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Deutſchland.
Berlin, d. 24. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem öſterreichiſchen Oberſten Vincenz Müller des Deutſch Ba
nater GränzJnfarkterie Regiments Nr. 12, ſowie den Flügel Adju
tanten Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, Oberſten Maxi-
milian Grafen O'Donnel und Major Karl Freiherrn von
Borberg, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Dem Vernehmen nach wird von dem Kriegsminiſterium eine
Reorganiſation des Trains beabſichtigt. Bei der Mobilmachung der
Armee haben ſich mehrfache Mißſtände herausgeſtellt. Es ſoll deshalb
in Zukunft der Train eines jeden Armeecorps ſchon im Frieden die
einheitliche Leitung durch Anſtellung eines Stabsoffiziers der Artille
rie als Traincommandeur erhalten, und dieſem ſoll ein Trainſtamm,
beſtehend aus 6 Unteroffizieren und 24 Gefreiten, untergeordnet wer
den. Ferner ſollen jährlich vierzehntägige Trainübungen abgehalten
und eine angemeſſene Zahl von Trainrekruten bei den Artillerieregi
mentern zu einer halbjährigen Dienſtzeit eingeſtellt werden. (Sp. 3.)

Die Frage über die Steuer Jmmunitäten der vormals
Reichsunmittelbaren, die ſchon lange im Hintergrunde legisla
tiver Verhandlungen ihrer Erledigung entgegenſah, wird nun nicht
länger umgangen werden können. Bei der bevorſtehenden Debatte
über die Grundſteuer ſteht ſogar eine ſehr tief eingehende Erörterung
derſelben zu erwarten. Die Regierung hatte die Abſicht, auch in die
ſer Angelegenheit die Regulirung einer ſpäteren Zeit vorzubehalten.
Die Majorität der Finanzkommiſſion der Zweiten Kammer hat jedoch
keinen Grund gefunden hierauf einzugehen. Dieſelbe hat auch die
Anwendung des Art. 14 der Bundesakte auf die beanſpruchte Be
freiung von der Grundſteuer in Abrede geſtellt.

Der Handelsminiſter hat bei Gelegenheit der Berathung über

Literariſcher Cagesbericht.
Heinrich Eberhard Gottlob Paulus und ſeine Zeit, nach deſ

ſen literariſchem Nachlaſſe, bisher ungedrucktem Briefwechſel und
mündlichen Mittheilungen, dargeſtellt von K. A. Freih. v. Reichlin
Meldegg, Prof. in Heidelberg. Erſter Band. Stuttgart, Verlags
Magazin. Preis: 2 Thlr. 12 Sgr.

Der berühmte Philoſoph Spinoza (ein holländiſcher Jsraelit des
17. Jahrhunderts) hat einen theologiſch politiſchen Tractat geſchrieben,
in welchem gezeigt wird, daß die Freiheit zu philoſophiren nicht nur ohne
Schaden für die Religioſität und die Ruhe des Staats zugelaſſen, ſondern
daß dieſelbe auch nicht anders als mit der Ruhe des Staates und der
Religioſität ſelbſt aufgehoben werden könne. Dieſe Frage, welche von
jeher die Welt bewegt hat, iſt in der- Entwickelung der neuern und
neueſten Zeit beſonders ſcharf hervorgetreten, und auch der alte ehrwür
dige Paulus, der einſt ſelbſt die Werke Spinoza's in einer neuen Aus
gabe veröffentlichte, hat während ſeines ganzen Lebens an dem Kampfe
über jene Frage einen lebhaften und rühmlichen Antheil genommen.
Eine ſolche Stellung macht einen Rückblick auf jenes Leben für die wei
teſten Leſerkreiſe intereſſant, ſo daß eine Beſprechung der oben erwähn
ten Schrift gewiß auch hier ganz am Orte iſt.

Heinrich Eberhard Gottlob Paulus, im Jahre 1761 ge
boren war der Sohn eines württembergiſchen Pfarrers erhielt ſeine
Bildung auf dortigen proteſtantiſchen Kloſterſchulen und auf der Univer
ſität Tübingen, machte auf Koſten eines gelehrten Gönners, des Baron
von Palm in den Jahren 1787 und 1788 eine wiſſenſchaftliche Bil
dungsreiſe durch Deutſchland, Holland, England und Frankreich, und er
hielt dann eine Anſtellung als Profeſſor der Theologie in Jeng, woſelbſt
er bis zum Jahre 1803 verblieb. Er folgte darauf einem Rufe an die
Univerſität Würzburg war von den Jahren 1807 bis 1811 in Bam

eine Petition in der betreffenden Kammerkommiſſion erklärt daß die
Regierung die ihr mehrfach angeſonnene legislative Anordnung, um
den Beitritt zu gewerblichen Kranken und Unterſtützungs Kaſſen zu
erzwingen, nicht zu erlaſſen beabſichtige, ſondern ſich darauf beſchränke,
die Errichtung ſolcher Kaſſen als nützlich zu empfehlen. Der Behörde
iſt auch die Beförderung ſolcher Einrichtungen vom HandelsMiniſte
rium zur Pflicht gemacht worden.

Frankfurt a. M., d. 18. Febr. Die unbefugte Veröffentli
chung der Rede des öſterr. Präſidial-Geſandten Frhrn. v. Prokeſch
Oſten, bevor den betreffenden Bundestags- Geſandten eine Abſchrift
zugegangen war, hat Seitens des preußiſchen Geſandten eine ernſte
Beſchwerde beim Bundes Präſidium hervorgerufen, und man hat
verſprochen, dergleichen künftig zu unterlaſſen.

Dresden, d. 22. Febr. Am geſtrigen Tage iſt auch in den
hieſigen Buchhandlungen durch die Polizeibehörde die bekannte
Schrift: „Einleitung in die Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts
von G. G. Gervinus proviſoriſch mit Beſchlag belegt worden.

Wien d. 24. Febr. Tel. Dep.) Das ſo eben erſchienene Bül
letin über das Befinden Sr. Maj. des Kaiſers lautet: „Die Folgen
der Kontuſion machen ſich jetzt durch Blutkongeſtion fühlbar; heute
Nachts Fieberbewegung, jetzt leichter Schlaf.“

Wien d. 24. Februar. (Tel. Dep. d. Staats Anzeigers.)
Der Geſundheits Zuſtand Sr. Majeſtät des Kaiſers giebt zu keinen
Bedenklichkeiten Anlaß; das Fieber war leicht, und verfſielen Se.
Majeſtät Abends in einen leichten Schlummer. Nach Mitternacht
währte der Schlaf mit Unterbrechungen fort, und fühlt ſich der
hohe Kranke weniger ermattet, auch hat die Schwere im Kopfe
nachgelaſſen.

Wien, d. 24. Febr. (Tel. Dep.) Eine ſo eben eingetroffene
Depeſche aus Konſtantinopel vom Sonnabend, 12. Febr. mel

berg Nürnberg und Anſpach in baieriſchen Dienſten für das Kirchen
und Schulweſen thätig und erlangte ſchließlich wieder ein akademiſches
Lehramt an der Hochſchule Heidelberg, woſelbſt er als 90jähriger Greis
am 10. Auguſt 1851 ſein arbeitsvolles Tagewerk beſchloß

Durch zahlreiche gelehrte und populäre Schriften hat er einen weit
verbreiteten Ruf gewonnen. Doch höher ſo ſagt ſein Biograph, als
alle Wiſſenſchaft und Gelehrſamkeit, ſteht der ſittliche Charakter. Wenn
dieſer mangelt, fehlt der Blüthe die Frucht, dem Leibe die Seele. Die
Alten verlangten von dem Philoſophen, daß er lebe, wie er lehre, und
in der That Paulus befolgte dieſe Forderung mit aller Kraft ſeines
Daſeins. Ueberzeugung in Allem und Treue für die gewon
nene Ueberzeugung waren die Loſungszeichen ſeines Lebens im
Lehren Lernen, Denken, Wollen und Handeln. Darum war der, wel
cher mit aller Wucht einer durch Gelehrſamkeit unterſtützten Verſtandes

ſchärfe gegen den Jeſultismus im kurzen und langen Gewande, in
der proteſtantiſchen und römiſch katholiſchen Kirche zu Felde zog, gegen
über dem ehrlichen Streben nach Wahrheit, wenn es auch irrte, ſuchte
es nur, wie er, Ueberzeugung, die Duldung ſelbſt, verbunden mit
einer liebenswürdigen Beſcheidenheit, die Jeden hörte, und ſeine Gründe
erwog, frei von jenem Dünkel, der nicht ſelten bei Gelehrten den Man
gel eines innern Werthes erſetzt. Ein geſchätzter philoſophiſcher Schrift
ſteller (J. H. Fichte) ſagt ſehr richtig von Paulus beſcheidenduldſamem
Sinne: „Dieſe Toleranz im beſten Sinne des Wortes, dieſes Wider
ſpiel von allem Pfäffiſchen, mag dieſes nun als präſentivvoll demüthige
Salbung, oder als hohenprieſterliche Vornehmheit erſcheinen, machte ihn
zu einem der würdigſten und gediegenſten Charaktere der gegenwärtigen
Zeit, und ſeine volle Anerkennung iſt ohne Zweifel einer parteiloſen Zu
kunft vorbehalten.

Aus der oben gegebenen Anführung der äußern Lebensſchickſale von
Paulus geht hervor, mit wie verſchiedenen Verhältniſſen in dem poli



det: Graf Leiningen habe die franzöſiſch engliſche Vermittelung ab
gelehnt und ſein Ultimatum geſtellt. Bei Abgang Dieſes war der
Dampfer „Croatia“ geheizt, die Geſchäfte ſtockten.

Jtalien.
Aus Mailand erhält die „A. A. 3.“ aus ſicherſter Quelle aus

führliche Nachträge über die dortigen Scenen. Die Zahl der
verwundeten und getödteten oder alsbald an ihren Wunden geſtorbe
nen Militärs ſcheint nahe an 100 betragen zu haben (in Wien wollte
man ſogar von 200 wiſſen), 6 bis 8 Mann blieben todt auf dem
Platze 10 waren ſchon am folgenden Tag (7) ihren Leiden erlegen.

Das „Parlament“ von Turin hat Privatberichte aus Mailand
vom 16., wonach Graf Giulay der Oeputation der Mailän-
der Bürgerſchaft wenig Hoffnung machte, daß ihre Vorſtellungen
über die ſtrengſten Maßregeln, die man über die Stadt verhängt,
beim Marſchall Radetzky Berückſichtigung finden würden. Der Graf
ſtellte der Deputation die Nothwendigkeit vor, mit Herz und Hand
ſich dem Gouvernement anzuſchließen falls man des gemeinſamen

der Anarchie, Meiſter werden wolle. Er erinnerte an die kalte
ufnahme, die dem Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit zu Mailand zu

Theil geworden, und bemerkte unter Anderem, daß er ſelbſt ſo wenig
Theilnahme gefunden daß er kaum die Ehre habe, ein paar Mit
glieder der Herren der Deputation zu kennen, die doch aus den an
geſehenſten Einwohnern Mailands beſtehe. Uebrigens gab er den
Herren das Verſprechen, nach Verona und Wien ſchreiben zu wollen.

Nom d. 14. Febr. Die Nachricht von dem zu Anfang vori
ger Woche in Mailand ſtattgefundenen blutigen Conflict hat hier nichts
weniger als überraſcht. Man lieſt den Römern im Geſicht, daß ſie
noch ganz andere Dinge als nahe bevorſtehend fürchten. Jn der That
iſt eine allgemeine Bewegung unter Denen welche Organe der poli
tiſchen Bewegung ſind, oder dafür gelten ſeit dem Beginne dieſes
Jahres bemerkbarer oder vielmehr augenfälliger, als kurz zuvor. Jn
verſchiedenen kleineren und größeren Ortſchaften der Romagna iſt es
ebenfalls zu ſchlimmen Auftritten zwiſchen Einwohnerſchaft und Oe
ſterreichiſcher Einquartierung gekommen, deren Einzelnheiten man ge
fliſſentlich der Oeffentlichkeit vorenthält:

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 24. Februar.

Präſident Appellations-Gerichts-Rath Weſtphal. RichterCol
legium: die Kreis Gerichts Räthe Balcke, Boſſe, Stecher und

inkler. Königl. Staatsanwaltſchaft Heiſe. Gerichtsſchreiber:
Referendar Gräßner. Vertheidiger: J. Refer. Oütſchke; II. Re
fer. Kuchendahl.

Geſchworene: Mühlenbeſitzer Bunge, Hüttenfactor Helm,
Oekonom Nebelung, Profeſſor Leo,Kaufmann Klingeberg,

Wirthſchafts Jnſpector Schuppe, Hofrath Schwabe, Dekonom
Sach ſe, Geh. Bergrath v. Alvensleben, Major a. D. v. Schor
lemmer, Stadtrath Colberg, Oekonom Lehmann.

1) Der Handarbeiter Gottlieb Eduard Kießling aus Teut-
ſchenthal, bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft, ſteht unter An
klage wegen Verſuchs eines ſchweren und wegen eines einfachen Dieb
ſtahls im wiederholten Rückfalle, ſowie wegen Führung falſchen Na
mens. Am 23. October v. J. nämlich, Nachts zwiſchen 2 und 3 Uhr,
wurde der Anſpänner Fritſche zu Eisdorf, welcher in einer Stube ſei
nes gehörig verſchloſſenen Gehöftes ſchlief, durch ein Geräuſch erweckt.
Ex hörte Jemanden auf Strümpfen zur Thür hinauseilen, ſprang auf,
holte ihn ein, faßte ihn und rief nach Hülfe. Der Fremde nannte

tiſchen und wiſſenſchaftlichen Entwickelungsgange Deutſchlands dieſelben
verknüpft geweſen, und welche Weiſungen und Aufgaben an den denken
den und charaktervollen Paulus oft mit nächſter Unmittelbarkeit ſich
heranſtellen mußten.

Das Geburtsland unſeres Paulus, das Herzogthum Württem
berg, ſtand damals unter der Regierung des Herzogs Karl, der am Hofe
Friedrichs des Großen erzogen war und auf deſſen Verwendung im 16.
Lebensjahre (1744) von dem Kaiſer für volljährig erklärt wurde. Der
Brief welchen Friedrich bei dem Regierungsantritt ſeines Zöglings an
denſelben richteke, iſt berühmt: es iſt ein Regentenſpiegel für alle Zeiten.
Wir entnehmen demſelben folgende Stellen

„„Jch habe Antheil an Jhrer Majorennitätserklärung gehabt und
„intereſſire mich um ſo mehr für das Glück Jhrer Regierung da ich mir
„einbilde, das Gute und Böſe derſelben werde gewiſſermaßen auch auf
„meine Rechnung kommen. Jn dieſer Hinſicht halte ich mich für ver
„pflichtet, Jhnen meine Gedanken über den neuen Stand, in welchen
„Sie nun kommen werden, freundſchaftlichſt und offenherzig zu ſagen c.
„Sein Sie feſt in Jhren Entſchlüſſen! Wägen Sie ehe Sie einen faſ
„ſen, das Für und das Wider; aber, wenn Sie einmal Jhren Willen
„„erklärt haben ſo gehen Sie, um alles in der Welt willen nicht davon
„ab c. Güte am unrechten Orte iſt Schwäche, ſowie Strenge ohne
„Noth Verbrechen Denken Sie nicht das Land ſei für Sie geſchaffen,
„„ſondern glauben Sie daß die Vorſehung Sie hat geboren werden laſ
„„ſen, um das Volk glücklich zu machen Sie ſind das Oberhaupt der
„bürgerlichen Religion in Jhrem Lande, die in Rechtſchaffenheit und
„allen ſittlichen Tugenden deſteht, und es iſt Jhre Pflicht, die Aus
„führung derſelben zu befördern c. Die geiſtliche Religion überlaſſen
„Sie dem höchſten Weſen! Jn dieſem Stück ſind wir alle blind und
„irren auf verſchiedenen Wegen. Wer unter uns wäre ſo kühn, daß er
„den rechten Weg beſtimmen wollte? Nutzen Sie Jhre Jugend ohne ſie
„„Ju mißbrauchen zc. Verehren Sie Jhre Mutter als die Urheberin

ſich auf Befragen „Müller“ und gab an, er habe ſich zur großen
Magd ſchleichen wollen, der er jedoch völlig unbekannt war. Er
wurde überdies im Beſitz der Schlüſſeltaſche der verehel. Fritſche ge
funden und feſtgenommen. Weitere Recherchen ergaben, daß ſich vor
der Thüre 3 bis 4 mit Knütteln bewaffnete Kerle befanden. Es
wurden ferner a) auf dem Stuhl, wo der Unbekannte geſeſſen, die
zum Getreideboden gehörigen Schlüſſel; b) das vor dem Fenſter der
Wohnſtube angenagelte Drahtgitter abgelöſt und das Fenſter geöffnet

Lampe und Feuerzeug von der Stube nach der Küche verſetzt;
d) ein Schrank in der Schlafſtube der c. Fritſche geöffnet; e) eine
Leiter an der Gartenmauer angelehnt; auf einem neben der Wurſt
kammer ſtehenden Baume eine Wurſt hängend vorgefunden, und aus
der verſchloſſenen Wurſtkammer verſchiedene Fleiſchwaaren vermißt.
Hieraus ergab ſich der Schluß daß der Dieb nach Losreißung des
Drahtgitters durch das Fenſter in diebiſcher Abſicht in das Fritſcheſche
Wohnhaus eingedrungen. Erſt nach ſeiner Ablieferung an das Ge
richt wurde er als der Handarbeiter Kießling erkannt. Bei demſel
ben wurden ferner bei einer Hausſuchung 3 Paar Stiefeln gefunden,
welche der Amtmann Ziemann in Etzdorf, als ihm im Laufe des ver
floſſenen Sommers aus einem Abſchlage unter der Bodentreppe ent
wendet, recognoscirte. Der c. Kießling läugnet mit beiſpielloſer
Frechheit, wird aber durch die Beweisaufnahme der Verübung der
ihm zur Laſt gelegten Verbrechen und Vergehen überführt. Der
Staatsanwalt legt die Schuld des Angeklagken dar und führt na
mentlich aus, daß hier nicht nur der Verſuch eines ſchweren Dieb-
ſtahls, ſondern ein conſumirter ſchwerer Diebſtahl vorliege. Die Ver
theidigung vermißt beſonders den Beweis, daß der Diebſtahl durch 2
oder mehrere Perſonen ausgeführt ſei. Das Verdict der Geſchwore
nen lautet auf Schuldig, mit der Beſchränkung, daß der letztgedachte
Umſtand nicht erwieſen ſei. Der Gerichtshof verurtheilt den c. Kieß
ling wegen eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle, ſowie wegen Führung falſchen Namens dem Antrage
des Staats Anwalts gemäß zu 12jähriger Zuchthausſtrafe und Stel
lung unter Polizeiaufſicht auf 10 Jahre.

2) Die Handarbeiter Gottlieb Karl Booſt, bereits 9 Mal reſp.
wegen Diebſtahl beſtraft, Gottlieb Heinrich Vetter und Erdmann
Krönert aus Roitzſch werden beſchuldigt, dem Friedrich Carl Krä-
ger zu Serbitz aus deſſen verſchloſſener Scheune 11 12 Scheffel
Gerſte entwandt und dieſen Diebſtahl in der Art ausgeführt zu ha
ben, daß ſie eines der in der Scheune in einer Höhe von 2 Fuß über
dem Erdboden befindlichen Luftlöcher, mittelſt Abſtoßens der anſchlie
ßenden Lehmwand erweitert und durch daſſelbe eingeſtiegen. Als Jn
dicien liegen namentlich: der Beſitz des geſtohlenen Gutes, die unter
dem Loch vorgefundenen Fußſpuren dreier Männer, die auf dem Wege
nach Roitzſch wahrnehmbaren Spuren verzettelter Gerſte, der man-
gelnde Beweis über den redlichen Erwerb der gefundenen Gerſte und
der üble Ruf des Booſt, vor. Das Verdict der Geſchworenen lautet
gegen Booſt auf Schuldig, bezüglich des Vetter und Krönert auf
Nichtſchuldig. Der Gerichtshof ſpricht Vetter und Krönert frei und
ordnet n ſofortige Entlaſſung an, verurtheilt dagegen Booſt we
gen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfall zu Sfähriger Zucht
hausſtrafe und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 10 Jahre.

Handwerker-VBildungsverein.
Sonnabend den 26. Abends 8 Uhr Vorſtandsſitzung. Sonn

tag den 27. Abends 7 Uhr Generalverſammlung und darauf Fort
ſetzung der Vorträge über die Dampfmaſchine.

Dr. Schadeberg.

„Jhres Lebens! Je größere Achtung Sie ihr beweiſen, deſto größere
„„Achtung wird man gegen Sie ſelber haben. Geben Sie immer nach,

„wenn etwa ein Zwiſt unter ihnen entſtehen ſollte! Dankbarkeit gegen
„Eltern hat keine Gränzen c.

Der Herzog Karl entſprach jedoch den gehegten Erwartungen in
keiner Weiſe; die maßloſeſte Verſchwendung und die brutalſte Willkür
bezeichneten beſonders den Anfang ſeiner langen Regierung (bis 1793)
als eine Unglücksepoche für das Land; der Hof von Stuttgart war ein
kleines deutſches Verſailles. Daneben verkaufte ſich der Herzog mit ſei
nen Truppen an die Franzoſen und war unter anderen in der Schlacht
bei Collin ſelbſt ein Gegner Friedrichs. Die eigenmächtigſten Abgaben
wurden erhoben, Beamtenſtellen verkauft und freimüthige Oppoſition ge
gen ein ſolches Unweſen mit ſchmählichſter Gefangenſchaft beſtraft. So
büßte der Landſchaftskonſulent Johann Jakob Moſer ein ſolches Begin
nen mit ſechsjähriger harter Einkerkerung auf der Bergfeſte Hohentwiel.
Bücher und Schreib materialien wurden ihm verſagt, er erhielt die ekel
hafteſten Nahrungsmittel und im Winter mußte er, um nicht zu er
frieren alle Läden ſchließen und in Finſterniß zubringen. Wie eine
ſolche Regierung das Volksbewußtſein herabgedrückt hatte, zeigt der Um
ſtand, daß, als Karls Nachfolger, der Herzog Ludwig Eugen, (1793 bis
1795), einſt dem Oberamtmann von Stuttgart bei einer feierlichen Ge
legenheit die Hand gab, die Stuttgarter noch nach Jahren von dieſem
Akte der Herablaſſung mit Entzücken ſprachen und der Stolz und die
Freude der dortigen Schuhmacher kannte keine Grenzen, als derſelbe
Herzog einem ſich tief vor ihm bückenden Schuhmachermeiſter einen gu
ten Morgen gewünſcht und ihn mit „Herr“ angeredet hatte. Nimmt
man zu dieſer politiſchen Lage des Landes den theologiſchen Bildungszu
ſtand, wie er in jener Zeit dort vorherrſchte, ſo wird es leicht erklärlich,
daß ein Geiſt, wie der unſeres Paulus, ſchon von früher Jugend an
auf die Bahn hingewieſen, ja hingedrängt wurde, welche er bis zu ſei
nem Lebensende in charactervoller Conſequenz fortbeſchritt. (Fortſ. folgt.
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Handels und Zollvertrag zwiſchen Sr. Maj. dem Könige
von Preußen und Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich.

(Schluß.)
Art. 12. Die contrahirenden Theile werden die Seeſchiffe des andern

Theils und deren Ladungen unter denſelben Bedingungen und gegen dieſelben
Abgaben wie die eigenen Schiffe zulaſſen. Die Schifffahrt zwiſchen Seehäfen
ſeines Gebiets kann jeder Staat ſeinen eigenen Schiffen vorbehalten. Begun
ſtigungen jedoch welche in Beziehung hierauf einer der contrahirenden Stag
ten den Schiffen dritter Staaten durch Uebereinkunft gewährt wird derſelbe
auch den Schiffen des andern Staats zu Theil werden läſſen, wenn letzterer die
Gegenſeitigkeit zugeſteht. Die ſucceſſive Befrachtung oder Entlöſchung in mehren Slehafen des einen Staats ſoll den Schiffen des andern Staats geſtattet

ſein. Die Staatsangehörigkeit der Schiffe jedes der contrahirenden Staaten
iſt nach der Geſetzgebung ihrer Heimat zu beurtheilen. Zur Nachweiſung uber
die Ladungsfähigkeit der Schiffe des einen Staats ſollen die nach der Geſetzge
bung ihrer Heimat gültigen Meßbriefe, vorbehaltlich der Reduction der Schiffs
maße, bei Feſtſtellung von Schifffahrts und Hafenabgaben im andern Staate
genügen.

Art. 13. Von Schiffen des einen der contrahirenden Theile, welche in
Unglücks oder Nothfällen in die Seehäfen des andern einlaufen, follen, wenn
nicht der Aufenthalt unnöthig verlängert oder zum Handelsverkehr benutzt wird,
Schifffahrts oder Hafenabgaben nicht erhoben werden. Von Havarie oder
Strandgütern, welche in das Schiff eines der contrahirenden Theile verladen
waren ſoll von dem andern unter Vorbehalt der Durchgangsabgabe bei der
Wiederausfuhr zu Lande und des etwaigen Bergelohns, eine Abgabe nur dann
erhoben werden wenn dieſelben in den Verbrauch übergehen.
Art. 14. Zur Befahrung aller natürlichen und künſtlichen Waſſerſtraßen
in den Gebieten der contrahirenden Theile ſollen Schiffsführer und Fahrzeuge,
welche einem derſelben angehören, unter denſelben Bedingungen und gegen die
ſelben Abgaben von Schiff oder Ladung zugelaſſen werden wie Schiffsführer
und Fahrzeuge des eigenen Staats.

Art. 15. Die Benutzung der Chauſſeen und ſonſtigen Straßen Kangle,
Schleuſen, Fähren, Brücken und Brückenöffnungen, der Häfen und Landungs
plätze, der Bezeichnung und Beleuchtung des Fahrwaſſers des Lootſenweſens,
der Krahne und Wageanſtalten, der Niederlagen der Anſtalten zur Rettung
und Bergung von Schiffsgütern u. dgl. m., inſoweit die Anlagen oder Anſtal
ten für den öffentlichen Verkehr beſtimmt ſind, ſoll, gleichviel vb dieſelben vom
Staate oder Privatberechtigten verwaltet werden, den Angehörigen des andern
Staats unter gleichen Bedingungen und gegen gleiche Gebühren wie den Ange
hörigen des eigenen Staats geſtattet werden. Gebühren dürfen, vorbehaltlich
der beim Seebeleuchtungs und Seelootſenweſen zuläſſigen abweichenden Beſtim
mungen, nur bei wirklicher Benutzung ſolcher Anlagen oder Anſtalten erhoben
werden. Dieſelben dürfen die Unterhaltungskoſten ſammt den landesüblichen
Zinſen des Anlagecapitals nicht überſteigen. Wegegelder für beladenes Fuhr
werk ſollen auf Straßen welche unmittelbar oder mittelbar zur Verbindung
der contrahirenden Staaten unter ſich oder mit dem Auslande dienen da, wo
dieſelben den Satz von einem Silbergroſchen für ein Zugthier und eine geogra
phiſche Meile erreichen oder überſteigen höchſtens zu den jetzt geltenden Be
trägen und da, wo ſie jenen Satz nicht erreichen höchſtens zu dieſem letztern
erhoben werden. Weggelder für einen die Landesgrenze überſchreitenden Ver
kehr dürfen auf den erwähnten Straßen nach Verhältniß der Streckenlängen
nicht höher ſein als für den auf das eigene Staatsgebiet beſchrankten Verkehr.
Für Eiſenbahnen gelten nicht dieſe, ſondern die in den Artikeln 16 und 17
enthaltenen Beſtimmungen.

Art. 16. Auf Eiſenbahnen ſollen in Beziehung auf Zeit Art und Preiſe
der Beförderungen die Angehörigen des andern Theils und deren Güter nicht
ungünſtiger als die eigenen Angehörigen und deren Güter behandelt werden.
Für Durchfahren nach oder aus dem Gebiete des andern Staats ſoll kein
Staat höhere als dieſenigen Eiſenbahnfrachtſätze erheben laſſen, welchen auf
derſelben Eiſenbahn die in dem eigenen Gebiete auf oder abgeladenen Güter
verhältnißmäßig unterliegen.

Art. 17. Die contrahirenden Theile werden dahin wirken daß die Waaren
beförderung auf den Eiſenbahnen in ihren Gebieten durch Herſtellung unmittel
barer Schienenverbindungen zwiſchen den an einem Orte zuſammentreffenden Bah
nen und durch Ueberführung der Transportmittel von einer Bahn auf die andere
möglichſt erleichtert werde. Sie werden ferner, wo an ihren Grenzen unmittel
bare Schienenverbindungen vorhanden ſind und ein Uebergang der Transportmittel
ſtattfindet, Waaren welche in vorſchriftsmäßig verſchließbaren Wagen eingehen
und is denſelben Wagen nach einem Orte im Innern befördert werden an wel
chem ſich ein zur Abfertigung befugtes Zoll oder Steueramt befindet, von der De
claration, Abladung und Reviſion an der Grenze ſowie vom Colloverſchluß frei
laſſen, inſofern jene Waaren durch Uebergabe der Ladungeverzeichniſſe und Fracht
briefe zum Eingange angemeldet ſind. Waaren, welche in vorſchriftsmäßig ver
ſchließbaren Eiſenbahnwagen durch das. Gebiet eines der contrahirenden Theile aus
oder nach dem Gebiete des andern ohne Umladung durchgeführt werden, ſollen von
der Declaration, Abladung oder Reviſion, ſowie vom Colloverſchluß ſowohl im
Junern als an den Grenzen frei bleiben, inſofern dieſelben durch Uebergabe der
Ladungsverzeichniſſe und Frachtbriefe zum Durchgange angemeldet und von den

betheiligten Eiſenbahnverwaltungen die zur Exmittelung und Erhebung der ge
bührenden Durchgangsabgaben erforderlichen Einrichtungen getroffen ſind. Die
Verwirklichung der vorſtehenden Beſtimmungen iſt jedoch dadurch bedingt, daß
die betheiligten Eiſenbahnverwaltungen für das rechtzeitige Eintreffen der Wagen
mit unverletztem Verſchluſſe am Abfertigungsamte im Jnnern oder am Ausgangs
amte verpflichtet ſeien.

Art. 18. Die contrahirenden Theile wollen gemeinſchaftlich dahin wirken, daß
durch Annahme gleichförmiger Grundſätze die Gewerbſamkeit befördert und der Be
fugniß der Unterthanen des einen Staats, in dem andern Arbeit und Erwerb zu
ſuchen, möglichſt freier Spielraum gegeben werde. Von den Unterthanen des einen
der contrahirenden Theile, welche in dem Gebiete des andern Handel und Ge
werbe treiben, oder Arbeit ſuchen, ſoll von dem Zeitpunkte ab, wo der gegenwär
tige Vertrag in Kraft treten wird, keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht
gleichmäßig die in demſelben Gewerbsverhältniſſe ſtehenden eigenen Unterthanen
unterworfen ſind. Desgleichen ſollen Fabrikanten und Gewerbtreibende, welche blos
für das von ihnen betriebene Geſchäft Ankäufe machen, oder Reiſende, welche nicht
Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben bei ſich führen um Beſtellungen zu
ſuchen wenn ſie die Berechtigung zu dieſem Gewerbebetriebe in dem Staate, in
welchem ſie ihren Wohnſitz haben, durch Entrichtung der geſetzlichen Abgaben er
worben haben oder im Dienſte ſolcher inländiſcher Gewerbtreibenden oder Kauf
leute ſtehen, in dem andern Staate keine weitere Abgabe hierfür zu entrichten ver
pflichtet ſein. Auch ſollen beim Beſuche der Märkte und Meſſen zur Ausübung
des Handels und zum Abſatze eigener Erzeugniſſe oder Fabrikate in jedem der bei
den Staaten die Unterthanen des andern ebenſo wie die eigenen Unterthanen be
handelt werden. Die Unterthanen des einen der contrahirenden Theile, welche das
Frachtfuhrgewerbe, die See oder Flußſſchifffahrt zwiſchen Plätzen verſchiedener
Staaten betreiben, ſollen für dieſen Gewerbebetrieb in dem Gebiete des andern
Theils einer Gewerbeſteuer nicht unterworfen werden.

Art. 19. Die contrahirenden Staaten werden noch im Laufe des Jahres 1853
über eine allgemeine Münzconvention in Unterhandlung treten. Schon jetzt haben
ſie ſich dahin verſtändigt, daß keiner von ihnen die von ihm geprägten Münzen
außer Verkehr ſetzen oder den von ihm denſelben beigelegten Werth verringern
wird, ohne einen Zeitraum von mindeſtens vier Wochen zur Einlöſung derſelben
zum bisherigen geſetzlichen Werthe feſtgeſetzt und denſelben wenigſtens drei Monate
vor deſſen Ablaufe öffentlich bekannt gemacht und zur Kenntniß des andern Theils
gebracht zu haben. Nur beim Uebergange zum 14 Thaler oder 24 Guldenfuße
oder zum metriſchen Münzſyſteme bleibt es dem betreffenden Staate vorbehalten,
das Werthverhältniß zu beſtimmen, nach welchem er ſeine bisherigen Münzen ein
löſen, oder in ſeinem Gebiete in Umlauf laſſen will. Die contrahirenden Theile
werden ferner Verbrechen und Vergehen in Beziehung auf Münze oder Papiergeld
des andern Theils mit gleichen Strafen, wie Verbrechen und Vergehen in Bezie
hung auf die eigenen Münzen oder das eigene Papiergeld belegen. Das unter ih
nen abgeſchloſſene Münzcartel iſt in der Anlage IV enthalten.

Art. 20. Jeder der contrahirenden Theile wird ſeine Conſuln im Auslande
verpflichten, den Angehörigen des andern Theils, ſofern letzterer an dem betreffen
den Platze durch einen Conſul nicht vertreten iſt, Schutz und Beiſtand in derſelben
Art und gegen nicht höhere Gebühren wie den eigenen Angehörigen zu gewähren.

Art. 21. Die contrahirenden Theile geſtehen ſich gegenſeitig das Recht zu, an
ihre Zollſtellen Beamte zu dem Zwecke zu ſenden, um von der Geſchäftsbehandiung
derſelben in Beziehung auf das Zollweſen und die Grenzbewachung Kenntniß zu
erlangen wozu dieſen Beamten alle Gelegenheit bereitwillig zu gewähren iſt.
Ueber die Rechnungsführung und Statiſtik in beiden Zollgebieten wollen die con
trahirenden Staaten ſich gegenſeitig alle gewünſchten Aufklärungen ertheilen. Ueber
die Ausführung dieſer Vereinbarung wird nähere Verſtändigung ſtattfinden.

Art. 22. Jn denjenigen einzelnen Landestheilen der contrahirenden Staaten,
welche von deren Zollgebiete ausgeſchloſſen ſind, finden, ſo lange deren Ausſchluß
dauert, die Verabredungen in den Artikeln 1—9 des gegenwärtigen Vertrags kei
ne Anwendung

Art. 23. Noch im Laufe des Jahres 1853 ſollen Commiſſare der contrahiren
den Staaten zuſammenktreten, um die in Gemäßheit der vorſtehenden Artikel erfor
derlichen Vereinbarungen und Vollzugsvorſchriften feſtzuſtellen.

Art. 24. Die in den Anlagen dieſes Vertrags enthaltenen Beſtimmungen ſind
als integrirende Theile deſſelben anzuſehen.

Art. 25. Die Dauer dieſes Vertrags wird auf zwölf Jahre alſo vom 1.
Jan 1854 bis zum 31. Dec. 1865 feſtgeſtellt. Es werden im Jahre 1860 Com
miſſare der contrahirenden Staaten zuſammentreten, um über die Zolleinigung zwi
ſchen den beiden contrahirenden Theilen und den ihrem Zollverbande alsdann an
gehörigen Staaten oder, falls eine ſolche Einigung noch nicht zu Stande gebracht
werden könnte, über weitergehende als die am 1. Jan. 1854 eintretenden und durch
die im Art. 3 erwähnten commiſſariſchen Verhandlungen nachträglich feſtzuſtelleuden
Verkehrserleichterungen und über möglichſte Annäherung und Gleichſtellung der bei
derſeitigen Zolltarife zu unterhandeln.

Art. 26. Der Beitritt zu dieſem Vertrage bleibt denjenigen deutſchen Staa
ten vorbehalten welche am 1. Jan. 1854 oder ſpäter zum Zollvereine mit Preu
ßen gehören werden. Nicht minder ſteht der Beitritt zu dieſem Vertrage den jetzt
oder in Zukunft mit Oeſterreich zollverbündeten italieniſchen Stagten frei.

Art. 27. Gegenwärtiger Vertrag ſoll ratificirt und es ſollen die Ratifications
urkunden im Laufe des künftigen Monats in Berlin ausgewechſelt werden. So
geſchehen Berlin, den 19. Febr. 1853. (Gez.) Otto v. Manteuffel Friedrich v.
PommerEſche. v. Bruck.

Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maurermeiſter Gebrüder Nagel zu
Trotha beabſichtigen im Anſchluſſe ihrer in
dortiger Flur belegenen Ziegelei am Wege nach
der Saale noch einen Ziegelofen nebſt einer
Trockenſcheune zu errichten.

Indem ich dieſes Vorhaben in Gemäßheit
des 9. 29 der Allg. Gewerbe Ordnung vom
17. Januar 1845 hiermit zur öffentlichen Kennt
niß bringe, bemerke ich, daß etwanige Einwen
dungen dagegen binnen einer präcluſiviſchen
Friſt von 4 Wochen bei mir anzumelden ſind.

Halle, den 24. Februar 1853
Der Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.
Ein ordentliches Mädchen, gebildet wird

ur Wartung eines Kindes in ein Landgut geſucht und hat daſſelbe die gute Ausſicht, zu

gleich die Landwirthſchaft c. zu erlernen. An
erbieten werden durch E. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung entgegen genommen.

BRücher- Auction. Schulg. Nr. 143.
Sonnabend den 26. Vebruar:

WTheologie, Philosophie, Philologie.
Jch bin Willens, mein maſſives zweiſtöcki

ges Wohnhaus, mit Einfahrt, Scheune und
Ställen ver änderungshalber zu verkaufen auch
können nach Belieben 18 Morgen Acker mit
verkauft oder in Pacht übernommen werden
die Hälfte der Kaufgelder kann hypothekariſch
daran ſtehen bleiben.

Cönnern, den 26. Februar 1853.
Andreas Heinrich.

200, 300, 500, 600, 800, 1000, 1200,
2000 und 3200 Thaler ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt in Halle, Domplatz
Nr. 1032.

Einen Burſchen wünſcht in die Lehre zu
nehmen F. Biertümpel, Barbier,

Alter Markt Nr. 699.

Hansverkauf.
Das mir in Löbejün am Halliſchen Thore

belegene Wohnhaus von 5 Stuben, nebſt Gar
ten von 164 (DR., welcher eine ſchöne Bau
ſtätte gewährt, ſoll auf den 29. März o. Nach
mittags 4 Uhr im dortigen Schützenhauſe meiſt
bietend unter äußerſt billigen Bedingungen aus
freier Hand verkauft werden.

Das Grundſtück iſt lehn und zinsfrei, vor
11 Jahren neu erbaut, hat die beſte Lage,
weshalb ſich daſſelbe für jeden Geſchäftstrei
benden eignet.

Weißenfels, den 19. Februar 1853.
Der Thürmer
Hoedicke.

Ausverkauf von Pelzwaaren.
Nachdem ich das Haus verkauft habe, will

ich ſämmtliche Pelzwaaren zu billigen Preiſen
verkaufen.
J. G. Jacobi, kleine Steinſtraße Nr. 210



Landwirthſchaftliche Aſſekuranz-Hank für Peutſchland.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß dem Herrn Tr. Naegler

in Cönnern eine Deputation für obige Anſtalt übertragen und derſelbe mit allen zur Ver
ſicherungsaufnahme erforderlichen Formularen verſehen worden iſt.

Dresden, im Februar 1853. Die Direetion.
Auf obiges Bezug nehmend, empfehle ich mich zu jeder Auskunft über dieſe Anſtalt, ſo

wie zur Verſicherung mit dem Bemerken daß dieſelbe gegen billige, feſte Prämien ohneNach huß in verſchiedenen Klaſſen:

a) gegen Schaden durch Seuchen und gefährliche Krankheiten
X er unverſchuldeten Verluſt an Pferden, Rindvieh, Schafen und Schweinen

verſichert.
Die höchſt billigen und ſoliden Bedingungen dieſes Jnſtituts, worüber das Statut, welches
bei mir zu haben iſt, die beſte Auskunft giebt, laſſen das vollſte Zutrauen und Theilnahme
des landwirthſchaftlichen Publikums erwarten.

Cönnern, den 21. Februar 1853. Tr. Naegler.

S Me Der Ausverkauf h
der zurückgeſetzten Waaren neben unſerem Laden im Hauſe des Herrn Hofmeiſter Leip
zigerſtraße Nr. 325, dauert nur bis zum 1. März e.

Gebräder Gundermann.
Taſchenbuch für Geſchworene. 2te Auflage,

enthaltend eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung der auf das preuß. Schwurgerichtsverfahren
bezüglichen Geſetze ec., von Reuter, Stadtgerichtspräſidenten. Preis 15

iſt ſo eben in der Verlagshandlung von Carl Heymann in Berlin erſchienen und in allen
guten Buchhandlungen zu haben, in al in der Iegeſfer schen Buchh.

Friſche Auſtern. Weintraube.TJulius Kramm. Sonntag Concert
John Stadtmuſikdirector.

Sehr ſchöne Gebirgs- Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., erſter La
Markt fiehlt L d jeder Art.Preißelsbeeren, den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Ar

hielt Julius Kramm. Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.
Friſchen Seedorſch und Zander Ein gebildetes Mädchen von geſetzteren Jah

erhielt Julius Kramm. ren ſucht gleich oder zu Oſtern eine Stelle zur
ſelbſtſtändigen Führung einer Wirthſchaft oder

Ruſſiſches Ale auch als Hülfe einer Hausfrau. Das Nähere

Julius Kramm.
iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.erhielt

Fonds und Geld Cours.

Stadt Cheater in Halle.
Sonntag den 27. Febr. zum erſten Male:

Ben David, der Knabenräuber,
oder

Chriſt und Jude,
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Neuſtädt.
Montag den 28. Febr. zum erſten Male:

Prinz Friedrich,
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Laube.

Sonntag ladet zum Tanzvergnügen
und friſchen Pfannenkuchen ergebenſt ein

H. Jordan in Trotha.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Nachmittag 1 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner lieben Frau, Wally
geb. Labinsky, von einem Töchterchen, er
laubt ſich Verwandten und Freunden hiermit
ergebenſt anzuzeigen Goedecke.

Halle a,S., den 24. Februar 1853.

TodesAnzeige.
Verwandten und Freunden zur Nachricht,

daß unſer kleiner Albert im Alter von 11
Wochen 5 Tagen heute Morgen bald nach
5 Uhr ſanft entſchlafen iſt.

Wettin, den 21. Februar 1853.
Louis Stock nebſt Frau.

Marktberichte.
Magdeburg, den 24. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 54 57 Gerſte 35 37Roggen Hafer 24 26KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 31 F.

Berlin den 24. Februar.
Weizen loco 62—67
Roggen loco 46

Frühjahr 44 à 449, e bz.
Mai Juni 44 bz.Juni Juli 45 Br., 45 G.
Juli Aug. do.Gerſte loco 37——38

kleine 3637
Hafer loco 26 28

Frühjahr 50pfd. 27—26 8Erbſen, Koch e a
Futter 48—50

Winterrapps 78-—77
Winterrubſen 77 76
Sommerrübſen 66— 65
Leinſaat 66— 65
Rüböl loco 105 Br., 107 G.

Febr. 10 Br., 10 G.Febr. März do.
März April 102 à bz. u. Br., 103 G.
April Mai 10 bz. u. Br., 107 G.
Mai Juni 102 Br., 10 G.

e Br, 10 G.Sept. Octbr. bz. u. Br., 10u
gethelleere

pr. Lieferung 11
Spiritus loco ohne Faß 23 bz.

mit Faß 23 verk.
Febr. 22 Br., 22 G.
Febr. März 22 Br., 22 G.
März April 22 bz. u. Br, 22 G.Aprii Mag 22 à i verk., 22 Br.,

22
Mai Junt 22 Br., 22 bz. u. G.
Juni Juli 23 bz., Br. u. G.
Zult Aug. 23 Br., 23, bz. u. G.

Breslau, d. 24. Febr. Weizen, weißer 67——74
gelber 66 72 Roggen 53 60 Gerſte 40
45 Hafer 2831

Stettin, d. 24. Februar. Weizen ſtill. Frühjahr
65 bz. Roggen 45 47 gefordert, Frühj. 44, bz.
u. Br. Juni Juli 46 Br. Rubol 11 bz., April Mati,
Sept. Oct. 11 bz. Sprritus Febr., Frühi. 16 bz.

Hamburg, d. 24. Februar. Weizen ohne Begehr,
Wismar und Königsberg zu 111 angeboten. Roggen
Königsberg zu 68 zu laſſen. Oel Lieferung 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Febr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 25. Febr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 24. Februar am alten Pegel 32 Zoll unter

S S Cour.Berlin, den 24. Februar. Preuß Cour Preuß. C
W Brief Geld Gem S Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe. n DüſſeldorfElberfelderreiwillige Anleihe (4 10t 101 do. Prior. 4kaats Anleihe von 1850 i 102 102 do. Prior. 5 Jdo 1852 t 03 102 WagdeburgHalberſtävter 177 176

e vo hre 93 er e or.Sch. d. Seeh. à itätsZur en Lchuldverſch 3 h 92 Niederſchleſiſch Märkiſche 4. 101 100
Berliner Stadt Obligat. 4 103 do. Prioritats- (4 1101do do. 32 93 do. Prioritäts- 4/, 102Kur u. Neumärkiſche 3 100 100 do. Prioritäts- III. Ser. 41 102S Sſtpreußtſche a 3 do 96 d Sveigbah IV. Ser. 5 (104

ommerſche 3 100 100 o. ZweigbahnS fSolenſh 2* 104 Oberſchleſiſche Lit. A. 1213a214
be z s o Lien 31, 178 177Schleſiſche. 3 99 h S Sdo Lit. B. v. St. gar. 3 S o. Prioritäts- 5Weſtpreußiſche 97 (96 vo wer eKur u. Neumärkiſche 4 101 100 Rheiniſche 85 àS Pommerſche 101 do. (Stamm) Priorit. 686oſenſche 4 101 100 do. Prioritäts-Oblig. 4 98de ſpe e 4 102 101 do. vom Staat garantirte 31/, 92 T
S Rheiniſche u. Weſtph. 4 101 RuhrortCref. Kreis Gladb. z S

Saiſh. 1007, Dur Prioritäts ſai/ z oſiſcher 4 10t 100 targardPoſenSchuldvrſchr. d Eichsf. T.C. t Thüringer n assPreuß. BankAnth.Scheine. 108 do. Prioritäts-Oblig. a 203
Friedrichsd'or 13 13 4 Wilhelmsb. (CoſelOderb.) l le
Andere Goldmünzen à 5 I 10 do. Prioritäts- 5 SEiſenbahn Ltetien. Jn und ausländiſcheAachenOüſſeldorfer itüte re on Eiſenb. Stamm Actien
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

am neuen Pegel 4 Fuß 6 Zoll. Eisgang-



eine ganze Reihe Vorlagen erledigt.

Beilage zu Nr. 48 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

e

S Deutſchland
Berlin, d. 24. Februar.

Sie nahm den Geſetzentwurf,
betreffend die Anwendung der für den Verkehr auf Kunſtſtraßen be
ſtehenden Vorſchriften über die Breite der Radfelgen auf andere
Straßen und Wege in der Faſſung der Zweiten Kammer an.
In Betreff des ferner zur Verhandlung geſtellten Antrags das Ver
bot der Rodung von Gebirgswaldungen betreffend, genehmigt die
Kammer den MinoritätsAntrag der Kommiſſion, die Staatsregierung,
bei abſchriftlicher Mittheilung der Darſtellung des Antragſtellers zu
erſuchen den Antrag in nähere Prüfung zu ziehen. Ueber den Ge

ſetzentwurf, die Aufhebung der Gemeindeordnungs Geſetze von 1850

dung kommen.

betreffend, liegt jetzt ein übereinſtimmender Beſchluß beider Kammern
vor, da die Erſte heute der Faſſung der Zweiten beitrat. Hierauf
begann die Verhandlung über einen Petitionsbericht, die zur
Bildung einer Eiſenbahn Kommiſſion führte. Derſelben wurde eine
Petition wegen des Baues der Poſen Schleſiſchen Eiſenbahn überwie
ſen, nachdem der Handelsminiſter eine ſehr allgemein gehaltene
Erklärung abgegeben hatte. Der Antrag des Grafen Saurma
Jeltſch, wegen Aufhebung der Verfaſſung, führte zu einer
langen Debatte, welche mit dem Uebergang zur Tagesordnung endete.

Der dem preußiſch öſterreichiſchen Handelsvertrage beigegebene
Zwiſchenverkehrstarif enthält der „W. Z. zufolge 26 ſehr umfaſſende
Poſitionen für Zollbefreiungen, und 32 für Zollerleichterungen. Ganz
zollfrei ſind Rohprodukte, Fabrikſtoffe, Holz und Holzwaaren, Glas,
Metalle, Kohlen, Mühlenfabrikate, Papier, litterariſche und Kunſt
gegenſtände, kleineres Vieh, Wolle u. ſ. w. Unter den im Zolle
erleichterten Gegenſtänden findet ſich: Baumwollengarn zu 1 Thlr.
22 Sgr. und 2 fl. 30 kr., Roheiſen zu 7 Sgr. und 22 kr.,
gefriſchtes Eiſen in Stäben 20 Sgr. und 1 fl. faconnirtes Eiſen zu
1 Thlr. und 1 fl. 30 kr., Eiſenblech c. zu 1 Thlr. 22 Sgr. und
2 fl. 30 kr., rohe Eiſengüßwaaren zu 15 Sgr. und 45 kr. gemeine
rohe Eiſenwaaren zu 2 Thlr. und 3 fl., feine Eiſenwagaren zu 3 Thlr.
5 Sgr. und 4 fl. 30 kr., Nähnadeln zu 35 Thlr. und 50fl. Baum
wollen waaren zahlen beim Eingange nach Preußen 30 Thlr. nach
Oeſterreich in drei Abſtufungen nach der Feinheit 45, 100 und 200 fl.
Leinenwaaren nach Preußen 30 Thlr. nach Oeſterreich 45, 75 und
200 fl., Wollenwaaren nach Preußen 39 Thlr. nach Oeſterreich 45, 100
u. 200 fl. Seidenwaaren nach Preußen 80 und 50 Thlr. und nach Oe
ſterreich 120 und 75 fl. Ausgangsabgaben dürfen nur von 10 ver
ſchiedenen Artikeln erhoben werden die Durchgangsabgaben ſind aber

elmäßig auf 3 Sgr. ermäßigt.Diner d. 22. Febr. Die officielle Hannoverſche Zeitung

enthält heute folgende wichtige Mittheilung, aus der die wirkliche
Ausführung des Septembervertrags erhellt: Heute wurde das
Geſetz über die Aenderung des Tarjfs der Eingangs-, Ausgangs.
und Durchgangsabgaben publicirt. Nach demſelben ſollen vom 1.
März d. J. an im Königreiche, ſoweit daſſelbe dem Steuerverein an
gehört, die in einem Verzeichniſſe aufgeführten Abänderungen des dem
Geſetze pom 7. März 1845 über die Eingangs, Ausgangs und
Durchgangsabgaben beigefügten Tarifs bis auf weiteres zur Anwen

hebung des Freihafens zu Harburg und die Erhebung einer
Nachſteuer im bisherigen Freihafenbezirke. Eine Bekanntmachung der
Generaldirection der indirecten Steuern betrifft das Verzeichniß der
in und bei Harburg errichteten Grenzſteuerämter nebſt Anmeldepoſten
und die Wiederherſtellung der öffentlichen unverſteuerten Niederlage

zu Harburg. 5Vermiſchtes. n
Berlin. Es ſind hier in letzter Zeit mehrere ächte. Fried

ichsd'or zum Vorſchein gekommen welchen dadurch ein verringertereng begelegt worden ſt daß man ſolche eine Zeit lang in Salz

ſäure gelegt hat. Bekanntiich löſt ſich hierdurch ein Theil des Gol-
des ab, welcher ſpäterhin wieder aus der Säure niedergeſchlagen wer
den kann. Bei einem doppelten Friedrichsdior war dieſe Werthverrin
gerung ſo ſtark, daß ſolcher nur 7 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. galt.

Poſen d. 23. Febr. Der Domherr Brzezinski hierſelbſt iſt
geſtern von ſeinem Neffen, einem 16jährigen Tertianer des Marien
Gymnaſiums Stanislaus Palewski, welchen er bedeutend unterſtützt
hat, mörderiſch überfallen und mit einem Hackmeſſer am Kopfe und
an der linken Hand verwundet worden der Beweggrund zur That
iſt noch unbekannt, aber der Thäter in den Händen der Gerechtigkeit

Dirſchau, d. 23. Febr. Die Poſtwagen gehen mit Beſpan
nung über die Eisdecke der Weichſel. Das Eis iſt 10 Zoll ſtark. Jn

der Nogat bei Marienburg findet ſich noch freies Waſſer, weshalb
der Transport der Poſten per Kahn, der der Extrapoſten mit eige

em Wagen per Prahm an der Leine geſchieht. Auf der Strecke zwi
chen Marienburg und Braunsberg liegt hoher Schnee.Die Bevölkerung Breslau's, welche nach der lehten Volks
zählung 116,235 Einwohner ohne das Militair beträgt, iſt ſeit 1849

um 12,013 Köpfe geſtiegen. eEin höchſt ärgerlicher Prozeß, in welchem die Wittwe Gütz
laff gegen den Berliner Miſſionär Neumann als Klägerin auftrat,
wurde im December v. J. vor dem oberſten Gerichtshof auf Hong
kong verhandelt. Frau Gützlaff nahm eine Anzahl Chineſiſcher Typen
als Eigenthum ihres Mannes in Anſpruch, während Hr. Neumann

behauptete, ſie gehörten dem Chineſiſch chriſtlichen Verein, über deſ

Die Erſte Kammer hat heute

Ein anderes heute publicirtes Geſetz betrifft die Auf

Schwarzer üär:

Halle, Sonnabend den 26. Februar 1853.

ſen bedeutende Geldmittel Gützlaff niemals Rechenſchaft abgelegt hätte.
Habe Gützlaff doch einſtens, ſo erzählte der höchſt ehrenwerthe Herr
Rienäcker vor Gericht, blos innerhalb dreier Monate, die Summe
von 2010 Dollars erhalten, Auch der Miſſionär Hamberg iſt gegen
die unter den beſtehenden Verhältniſſen anmaßliche und unkluge For
derung der reichen lachenden Erbin aufgetreten. Die Typen ſind
Hrn. Neumann als Agenten des Chineſiſch chriſtlichen Vereins zuge
ſprochen, und die Wittwe iſt überdies in die Koſten verurtheilt wor
den. Dieſer Prozeß hat zu Aeußerungen Veranlaſſung gegeben die
dem verſtorbenen Landsmann aus Pommern nicht zur Ehre gereichen.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 25. Februar.

Ein Fall von höchſtem Jntereſſe,
ſitzers Wolff aus Steuden, kam heute

Auf dem Kartoffelfelde des Gutsbeſitzers Chriſtian Gottfried
Wolff in Steuden wurden im Herbſte 1852 mehreremals Kartoffeln
geſtohlen die ſorgfältigſten Vorſichtsmaßregeln hatten nicht vermocht,
den Diebereien ein Ende zu machen. Jn der Nacht vom 2. auf den
3. October 1852 gegen Mitternacht begab ſich der Gutsbeſitzer Wolff,
verſehen mit einer geladenen Jagdflinte ſelbſt auf ſein Feld. Er hatte
dort ein Loch graben laſſen in welches er ſich ſetzte, um gegen die
nächtlichen rauhen Herbſtſtürme etwas geſichert zu ſein. Der Mond
ſtand zwar am Himmel, doch war dieſer öfters bedeckt und die Be
leuchtung daher trübe und düſter. Nach kurzer Zeit bemerkte Wolff
in einiger Entfernung auf ſeinem Acker einige graue Flecke, die ſich
aüch zu bewegen ſchienen. Mit dem Gewehr in der Hand ſchritt er
auf die kenntlich gewordenen Stellen los und traf einen Menſchen,
der ſo eben Kartoffeln entwendet, ſich aber auf die Erde nieder
geworfen hatte, um nicht entdeckt zu werden. Von dem Augen
blick an, wo Wolff mit dem Diebe auf deſſen friſcher That zuſam
mentraf, geht die Darſtellung des fernern Verlaufs der Handlungen
auseinander. Der Gutsbeſitzer Wolff behauptet, daß der Dieb, meh

die Angelegenheit des Gutsbe
zuerſt zur Verhandlung.

rere mal angerufen, ohne eine Antwort zu geben, auf den Eigen
thümer in gebückter Stellung losgegangen ſei und dadurch denſelben
veranlaßt habe, im Stande der Nothwehr aus der Jagdflinte einen
Schreckfchuß in der Richtung auf den Dieb abzufeuern. Der Dieb
war der Handarbeiter Andreas Heine aus Etzdorf. Derſelbe hatte
ausgeſagt, er habe im Liegen einen Schuß empfangen. Jedenfalls
ſtand feſt und wurde von keiner Seite beſtritten daß der Gutsbeſitzer
Wolff geſchoſſen und daß der Dieb Heine diefen Schuß empfangen
hatte. Jn Folge dieſes Schuſſes iſt der Verletzte nach einigen Wochen
geſtorben. Der Gutsbeſitzer Wolff ſtand nun heute unter der An
klage wegen vorſätzlicher Körperverletzung, welche den Tod des Ver
letzten zur Folge gehabt. Nach einer mehrſtündigen Verhandlung
ſprachen die Geſchwornen das Nichtſchuldig für den Angeklagten
aus, welcher ſofort in Freiheit geſetzt wurde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Februar.

Kronprinz Hr. Rechts Anwalt Gieſecke a. Eisleben. Die Hrru. Kauſt,
Klicks u Berger a. Bremen Koch u. Schierbrandt a. Leipzig, Schäfer a.
Berlin, Landmann a. Annaberg, Dietze a. Chemnitz

Stacit Aürich: Hr. OAUmtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Jnſp. Heintz a.
Haldensleben. Die Hrrnu. Kaufl. Paulſen a. Crefeld, Meinhard a. Witten
berg, Guttenberg a. Bärenſtein, Ortmann a. Minden. ß

Volduer Ring: Die Hrrn. Vr. wed. Wiedemann u. Albrecht a. Schraplau
Die Hrrn. Kaufl. Frenkel g. Magdeburg Drath a. Mainz, Munde a. Deutz.
Hr. Faktor Brumhardt g. Mukrena. Hr. Geſchäftsf. Linge a. Leipzig. Hr.

OAmtm. Hahn a. Glauzig.
Eunglischer MHor: Die Hrrn. Kaufl. Albrecht a. Bremen, Frank a. Berlin,

Schmidt a. Buchbrunnen, Orb a. Mainz. Hr. Hekon. Petzold a. Schaaf
ſtedt. Hr. Rent. Berner a. Merſeburg. Hr. Agent Meyer a. Berlin. Hr.
Dr. med. Blank a. Bonn.

Goldner Löwe: Frau Gutsbeſ. Becker a. Lauchſtedt Die Hrru, Kauf
Händler a. Orlamünde, Biſchoff a. Leipzig. 8

Stacit Hainburg: Hr. Gutsbeſ. Päske a. Pommern. Hr. Reg.Rath Ritter
a. Aachen. Hr. Aſſeſſor v. Giesling, Hr. Major Heynemann u. Hr. Kaufm.
Cohn a. Berlin. Hr. Fabxikh. Polenz a. Reuten. Hr. Schiffseigner Ste
phan a. Danzig Hr. Kaufm. Steltzer a. Chemnitz

Hr. Techniker Krauſe a. Berlin. Hr. Weinhdlr. Löffler
a. Jülich. Die Hrru. Kaut. Berger a. Arolſen, Meier a. euiſenthal.

Goldne Kugel Die Hrrn, Kaufl. Windorf a. Grafenthal, Reinhardt a.
Leipzig Kaufmann g. Neuruppin. Hr. Techniker Keubler g. Merſeburg.
Hr. Magiſtr. Aſſeſſor Weineck a. Nebra. Hr. Jnſtrumentw. Richter g. Wei
ßenfels. Hr. Oekon.Jnſp. Thränhardt a. Balgſtett.

Magdeburger Bahnhorſ: Die Hrru. Kauf Baltzer a. Wien Schmidt
a. Leipzig. Hr. Partik. Roſenau a. Prag. Hr. Kammerherr v. Riede a. Wei
mar. Hr. Partik. Reuter a. Berlin. Mad. Bornard a. Dresden.

Thüringer RKahnhor: Hr. Oberger. Aſſeſſor v. Gablenz a. Langenſalze.
Hr. Appellat.Ger.Rath v. Kräwell a. Naumburg. Hr. Rent. Graf Deſe
nowffy a. Peſth. Hr. Senator Pr. Kirchenpauer a. Hamburg. Frl Spaa
a. Wien. Hr. Künſtler Schertle a. Frankfurt. Die Hrru. Rauft. Harniſch
a. Magdeburg Müller a. Neuwied.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 324,15 Par. e. 327/7 ar. E. 825,08 Par. e 327,00 ar. e.
Dunſtdruck 1,62 Par. L. 1,46 Par. e. 1,07 Par. 1,38 ar. L.
Relat. Feuchtigk. 90 pCt. 84 pCt. 87 pCt. 87 pCt.
kuftwärme 12 G. R. G. R. 6,2 G. R. 26 G. R.

Alle kuftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt

r



Prbänntwachungen.

Das frühere Spieß jetzt Apelſche Back
haus Nr. 7 Ammendorf mit 2 Plänen in
dortiger Mark, von 1 Morg. 101 (Rth., ſoll
im Ganzen oder Einzelnen verkauft werden.

Hierzu habe ich Termin auf
den 11. März Nachm. 3 Uhr

in dem Grundſtücke ſelbſt angeſetzt und lade
Kaufluſtige dazu ein.luſtige vaz Wilke Rechtsanwalt.

Ein Rittergut in hieſiger Gegend wird zu
kaufen geſucht und Offerten erbeten in Halle,
gr. Märkerſtraße Nr. 453, eine Treppe hoch.

3

Für Conſtrmanden bei G. Rothlugel,
Leipzigerſtraße Nr. 305,

empfiehlt von der Braunſchweiger und Frankfurter Meſſe eine große Auswahl
Tuche und Buckskins Durch vörtheilhaften Einkauf bin ich in den Stand geſetzt, ſämmt

liche Waaren zu auffallend billigen und feſten Preiſen zu verkaufen.
S

Weſtenſtoffe in Seide, Caſimir, Piqué, Sammet und geſtickte bunte und ſchwarz
ſeidene Herrenhalstücher, ſeidene und baumwollene Taſchentücher, breite Som-
merrockſtoffe von 1 an, verſchiedene Hoſenzeuge ſind ſtets zu haben bei

G. Rothkugel.
Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (Schw' etſchkey veſorge für Merſeburg und Umgegend

ſtets gegen 1 Sgr. Vergütigung auf s Schleunigſte.
ſtellt und der Betrag an mich gezahlt.

Die Quittungen werden in Halle ausge

II. W. Hxä uns Papierhandlung in Merſeburg.
vie Pnchhandinng von F. Kuhnt in Eisleben

beſorgt für Eisleben die benachbarten Städte und Umg
prompt und unter günſtigen Bedingungen.

Jnſertions- Beträge von uns Nichts berechnet.wird für das Einſenden der
Die Berechnung der Inſerate nebſt Quittung erfo

Da dergl. Jnſerate durch unſere Ver

egend Inſerate für die „Halliſche Zeitung (Schwetſchke)“
g t von Halle und

mittelung nur I Sgr. Porto Koſten für das Jnſerat ſelbſt verurſachen, ſo ſehen wir zahlreichen Aufträgen entgegen.

Das Meubles Magazin der vereinigten Tiſchlermeiſter,
mpfiehlt in großer Auswahl die verſchiedenſten G

Jn Sophas und PolſterArbeiten, auch
baum und birken Holz, iſt das Lager ſo complettirt, daß jeder Anforderung en

Beſtellungen und Aenderungen werden genau nach Aufgabe und billigſt beſorgt.
Eingang zum Haupt Magazin: kühle

an Markt Nr. 940,attungen Meubles, dauerhaft und elegant gearbeitet, bei ſehr billigen Preiſen.
opha Geſtellen jeder Größe

prochen werden kann.
in mahagony, ſeichen, kirſch

Brunnengaſſe.

Leihhaus Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

fänder aus den Monaten December 1851,
anuar, Februar März und April 1852 fin

det den 2. Mai d. Jahres und folgende Tage
von Nachmittags 2 Uhr ab kleine Klausſtraße
Nr. 927 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 15. April zuläſſig.

Halle den 25. Febrüar 1853
M. Goldſchmidt.

Holzauction.
Mittwoch den 2. März von früh 10 Uhr

ab ſollen am Bruckdiorfer Teiche eine Quan
tität von Eſchen und Erlen Stangen und
Reisholz an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Rittergut Oieskau, den 24. Febr. 1853

Die zweite Etage gr. Ulrichsſtraße Nr. 13,
beſtehend aus 3 Stuben, mehreren Kammern,
ſowie Zubehör iſt vom 1. April ab zu ver
miethen.

Näheres ertheilt

Gaſthofs Verkauf.
Ein Gaſthof ſten Ranges in einer belebten

Stadt am rer t der ſeit 20 Jahren mit
gutem Erfolg betrieben und im beſten Renom
mee ſteht, iſt nebſt vollſtändigem Jnventarium
zu dem billigen Preiſe von 5000 mit derHaiſte Anzahlung theilungshalber zu verkau

fen. Nähere Auskunft ertheilt
Carl Paetzoldt in Halle.

Julius Kramm.

Ein junger Mann, welcher gut ſchreibt, ſucht

zine Beſchäſtigung; er antergeht ſcg Zern auh
Arbeiten Nachweis ertheilt Cark Paetzoldt.

Ein
des Marktes,
ſend, iſt mit 1000 1500 Anzahlung ſo
fort zu verkaufen durch Ebert Comp.,
Nr. 1555/58.

Haus mittlerer Größe in der Nähe
für jeden Geſchäftsbetrieb paſ

Penſtonsanerbieten. Einige junge
Leute, welche von Oſtern ab eine der Lehran-
ſtalten Leipzigs beſuchen ſollen, können bei
Unterzeichnetem gegen billige Vergütung Koſt,
Wohnung in freundlicher Lage und elterliche
Verpflegung erhalten. Geehrte Eltern und
Pflegebefohlene wollen wegen des Weiteren ſich
gefälligſt wenden an
Jul. Wendel, Privatlehrer in Leipzig,

Königsſtraße Nr. 20.

Für ein von braven Eltern ſtammendes
junges, elternloſes 15 jähriges Mädchen ſuche
ich als Vormund zu Oſtern d. J. einen paſ
ſenden Dienſt als Kinder oder Hausmädchen
mit dem Wunſche, daß ihr noch eine mütter
liche, gerechte Unterweiſung zu Theil werde.
Gefalligen Offerten ſieht ſehr dankbar entgegen

Adelbert Loſſier in Cönnern.
Freundliche Stube und Kammer, meublirt

für 1 oder 2 Herren, auf Verlangen mit bür
gerlicher Beköſtigung, vom 1. April ab zu ver
miethen Sandberg 268, eine Treppe hoch

Jm Mittelpunkt hieſiger Stadt wird zum
Betriebe
Grundſtück mit Keller und Niederlagsräumen
zu kaufen oder zu pachten geſucht.

Adreſſen bittet man unter Chiffre H. W.
poste restante hier niederzulegen.

Neue elegante Schlitten bei C. Koch,
Steinweg am Waiſenhauſe.

Sehr weißes Roggenmehl, das Viertel 20
empfiehlt die Mehlhandlung von Gothſch auf
dem Markte.

Derjenige, welcher geſtern, den 23. d. Mts.,
Abends 8 Uhr einen kleinen ſchwarzen Spitz
hund den großen Schlamm herunter mit ſich
fortgelockt hat, wird erſucht, denſelben ſofort
nach Hausnummer 182 zurückzuliefern.

Alle Arten Strohhüte werden gewaſchen und re bei 8
t E. Diligent.

Ein kleines Haus in ruhiger Lage, gut ren
tirend, iſt mit 500 S Anzahlung ebenfalls
ſofort zu verkaufen durch Ebert Comp.
Nr/ 1558/58.

Umſchlagetücher, Kleider in allen
Stoffen werden jede Woche gewaſchen und
Kupferſtiche gebleicht bei
E. Diligent, Ranniſche Straße Nr. 500.

eines Colonialwaarengeſchäfts ein

bei Friſcher

d

Halle, Weingärten.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdrucerei in Halle.

Ein anſtändiger Mann, welcher das Exa-
men als Jimmermeiſter gemacht und ſpä

ter mehrere Jahre einem Fabrikgeſchäft vorge
ſtanden hat ſucht eine Stelle in einem Fa
brikgeſchäfte, Bureau oder bei einer
Eiſenbahngeſellſchaft unter mäßigen An
ſprüchen. Nähere Auskunft ertheilt Eduard
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein im Waſchen, Nähen und Plätten ge
wandtes Mädchen ſucht einen Dienſt, mehr
auf gute Behandlung als Lohn ſehend.
Das Nähere gr. Steinſtraße Nr. 160, zwei
Treppen.

Ein tüchtiger zuverläſſiger Hofemeiſter wird

zu Oſtern d. J. geſucht.
Rittergute Friedeburg a/S. zu erfahren.

Eine fette Kuh ſteht zu verkaufen in Giebichenſtein Nr. ß
Zur gefälligen Beachtung.

100 engliſche Palmöl-Seife, eiſehr ſchöne Waſchſeife, ſollen im San

des heutigen Tages e 5. h G 2
19 A. Stein 5 Stein I8im Ganzen und einzeln verkauft werden, ein
zeln à b 2

bei Herrn Schenkwirth Schöppe,
am Markt Nr. 821, nahe am ſchwarzen Bär.

Ein Sjähriger Bulle ſteht zu verkaufen bei
Eulenberg in Büſchdorf.

Seedorſch
G. Goldſchmidt.

Stadt Möbelfuhren und Logisräu
mungen beſorgt prompt und gut

Henze, Geiſtſtraße Nr. 1259.

Friſcher Kalltk
Dienstag den 1. März bei Trübe.

Auf Schaafhorten, ſtark und dauerhaft
gearbeitet, nehmen Beſtellungen an

Wo? iſt auf dem

Gebr. Elitzſch
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